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Die Tagung fand wieder unter der Leitung von Herrn

H; R. M ü 1 I e r (Braunschweig) stAtt. Im Mittel­

punkt des Interesses standen Fr~gen aus der eukli­

dischen, affinen, äquiformen, der Li~- und Laguerre­

Kinematik, sowie zentrale Themen aus der Liniengeo'

metrie, die Querverbindungen Zur Raumstatik, zur

Theorie der verallgemeinerten Regelflächen, zur

Theorie der Geradenkongruenzen und zur Geometrie

des Flaggenraumes liefert.en. Besonders hervorzuheben

sind einige Vorträge 8US der Ingenieur-PrAxis, die

den konkreten Bezug zwischen mathematischer Theorie

und Konstruktionspraxis dokumentierten _ ein zen­

trales Moment dieser ausgezeichnet gelungenen T~gung.

Vortragsausziige

o. BOTTEMA und 'G.R.VELDKAMP:

Eine Abbildung der ebenen ~9uiformen KinemRtik

G und R seien zwei zusammenfAllende Ehenen roi t, den kar­

tesischen homogenen Punktkoordi~Aten (x,y,z) bzw. (X~Y,Z).

Durch X s (x cos~- Y sinlj) + az, Y = s (xsin f. :vco~ ~) +
+ bz, Z z oder einfacher X = px - qy + az, Y = qx •

py • bz, Z = z wird die 4-gliedrige ä~uiforme Bewegungs-
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gruppe von G beziiglich R anRlytisch dargestellt. Die Lage

( p, q, 8, b) von, G wi rd auf den Punkt X1 : X2 : X3 : XLI :

X s = p : q : 8 : h : 1 eihes vierdimensionalen projektiven

Raumes E Abgebildet. Die 3-gliedrigen Bewegungen, bei denen

ein Punkt P von G auf einer Geraden m von R wandert, werden

auf die Punkte eines 3-Rßumes von ~ abgebildet und umge­

kehrt. Wenn PI" auf m. wandert (i = 1,2), dann ist die1 .

Bildfigur eine Ebene und da diese ein Büschel von 3-Räumen

trägt, wandern die Punkte einer unendlichen Menge von Punkten

(die sich als ein Kreis erweist) alle 8~f geraden BAhnen.

Wenn drei Punkte von G eine Gerade in R beschreiben, dAnn

gilt das fUr jeden Punkt von G; das ist ein bekannter SAtz

der Elementargeometri~. In diesem Zusammenhang werden einige

allgemeine Sätze bewiesen. Wenn die Bildkurve keiner ein­

gliedrigen äquiformen Bewegung von G ~lgebrAisch .und von

n-ter Ordnung ist, dann sind die Bahnkurven in R im all­

gemeinen auch von n-ter Ordnung. In ~ liegen zwei speziel­

le konjugiert-komplexe windschiefe Geraden \, 12 ,mit den

Gleichungen X2 = iX j , X 4 = iX
3

, Xs = 0 bzw. X2 =iX1. '

X
4

=-iX3 , Xs = o. Hat die Bildkurve k mit It und 12 je

c Punkte gemeinsam, dann sind die BahnkuTven der Punkte

von Ge-fach zirkular. Es wird gezeigt: Beschreiben drei

Punkte von G in R einen Kreis, denn sind die Bahnkurven

im allgemeinen trizirkulare Kurven sechster Ordnung.

E.A. DIJKSMAN:

Geometric determination of coordinated centers of curvature

in linkege network mechenisrns through linkage reduction

Coordinated centers of curvature in a linkage network

mechanism may be found by way of linkage reduction.

This has to be carried out tWice, each time in 8 different

way, namely, a first order reduction through joint­

joining in order to determine the velocity-poles (1), ~nd

a second order reduction, efluAlly replacing 'binary bPTS,

but tbis time simultRneously preserving inst8ntAneous motion

up to the 2nd order.

For the reduced linkage, the problem of finding coordineted

centers of curvature may be solved by successive applicBtion
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of Dobillier's

- :; -
Theorem il1 di t fe.rent. four-brr 100118.

In order to show I1pplic1\hilit.y also for linl{1=tge~ not con­

taining four-h~r loops, the method will be demonstr~tert

for An eight-bar linkage eontßining only pentßgon~l loops.

The methorl introdueed is B purely geometrie one Rnd doc~

not involve velocity- or AecelerAtioll construetions. Nonethe­

less may i ts fi n8,1 resu 1 t be used t.o det.erm i ne accel eT~ ti ons

in link~ge mechanisms.

~ B. DIZIO~LU:

Zur Kinemß t'i k mechRn i scher Verbindungen ritT rHuml i ehe Be­

wegungen

Das Theorem tiber die LRge der nrei Achsen fHr drei stArre

Körper in relativer rÄumlicher Bewegung, fiihrt bekllnnt.lich

zu einer Regelfläehe dritter Ordnung, dAs ~.g. Zylindroid

(Plticker-Konoid); alle vorhpnrJenen momeiltp.nen Schrlluhpchro;en

erzeugen diese RegelflKche.

In der Praxis spielen in~besondere die EntRrtunrsf~lle die-

ser Fl~che eine wichtige Rolle; diese rber ~ind hisher nicht

griindl ich unteT~ucht worden. Ausgehend von den llTP-kt-j Rch vor­

kommenden Verbindungen dreier solcher Körper werden alle niese

Sonrlerf"lle ermittelt. Es sind: ~omhin~tionen zwi~chen Eiemen-'

tarschT~ubun~en und Drehungen bzw. Schiebungen. Damit wird ein

Beitra~ zur eindeutigen Festlegung der rel~tiven SchrAub~chsen

gegehen.e Es wird gezeigt, daß llei etner ~egehenen La/!-e eines rauml ichen

Get.riebes, sämtl iehe Schr8'ubBchsen eindeuti~ ermi ttel t werden

können.

K. DRABEK:

Zwei Beiträge zur ~9uiformen ebenen Kinemntik

I. Ein Beispiel zur äquiformen ebenen Kinemntik mit zwei line­

aren Inzidenzbindungen:
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Flir eine ebene äquiforme Bewegung mit zwei linearen Inzidenz­

bindungen wird der Drehungsmodul mittels der VerbindungRge­

raden der beiden Bindungspunkte der Gangebene so bestimmt,

daS sie stets durch den festen Punkt der Rastebene geht.

Im Falle sich schneidender Bindungen sind die Bahnkurven

Hyperbeln (bis auf die Geraden des'BUschels, welche durch

die Punkte eines gewissen Kreises beschrieben werden). Die

Gengpolkurve ist (euklidisch) ein Kreis, die Rastpolkurve

eine bizirkulare Quartik. Im Falle parelleIer Bindungen sin~

alle Bahnkurven Geraden und die Bewegung hat einen festen

Pol.

11. Eine Bemerkung zum PaaT konjugierter Profile in der

äquiformen Kinematik:

••
Es wird die Aufgabe gelöst, aus dem durch natürliche Gleichun­

gen gegebenen Paar konjugierter Profile die zugehörige Be­

wegung zu bestimmen. Dazu werden die An8loga zu den ~leichun­

gen von H.R. MÜLLER aus der Theorie des Rollgleitens benutzt.

Das gefundene Verfahren wird an Hand zweier einfacher Beispiele

demonstriert.

H. HAGEN:

Minding-Isometrien und Kommerellhyperflächen

Die Problemstellung der Minding-Isometrien wird auf

{k+1)-Regelflächen erweitert. Dabei ergibt sich, daß bei

. Minding-isometrischen (k+t)-Regelflächen in den entsprechen-

den Erzeugendenräumen die Dral1indikatrices kongruent sind. ~
Man kann die klassischen Kommerell-Kegelschnitte für Flächen

der Codimension 2 zu Kommerellhyperflächen für rn-Flächen be­

liebiger Codimension verallgemeinern. Sie sind fiiT (k... 1)­

Regelflächen entweder Hyperebenen oder Quadri.ken in den

Normalenräumen. Es gilt

Satz 1:"Die Kommerell-Quadriken eineT nichtzylindrischen

(k+1)-Regelfläche i haben genau dann den jeweiligen Fl~chen­

punkt als Mittelpunkt, wenn ~ minimal in En
ist.
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Satz 2: Jede in En minimale (k.1)-Regelfl~che

läßt sich in eine (k .... )-Regel fläche ~ durch

Minding-Isometrie so UberfHhren, daß die Komrnerell-

QU8driken von ~ ParAholoirJe sind.

W. JANK:

Zykloidale Radlinien und Planetenbewegungen

Wie schon W. WUNDERLICH gezeigt hat, sind die bei Planeten­

bewegungen auftretenden Polkurven, Punkt- und Ger~denhüll­

bahnen Radlinien. Letztere werden genAuer Als zykloidAle

Radlinien bezeichnet und sind unter allen Radlinien etwR

durch die Eigenschaft ausgezeichnet, daß die zugehörige.

Bewegung des begleitenden Zweibeins eine Planetenbewegung

darstellt. Aus dieser bekannten TatsAche, f~ir welche ein

neuer Beweis gel~efert wird, l~ßt sich unter anderem sofort

folgern, daß die Kaustik einer zykloidalen Raril inie f;ir

Parallelbeleuchtung eine zykloidale Rßdlinte von höchstens

doppelter Stufe darstellt. Ferner sieht man leicht ein,

daß entweder keine oder jede rler beiden Polkurven einer

Planetenbewegung zykloidel ist, weshalb es sinnvoll er­

scheint, im letzteren Fall von einer zykloidalen Planeten­

bewegung zu sprechen. Unter ellen PlAnetenbewegungen sind

die zykloidalen durch ein kons~8nt.es Kriimm~ngsverhältnis

der Polkurven im jeweiligen Moment8npol gekennzeichnet;

die gewöhnlichen mit kreisförmigen Polkurven stellen einen

trivialen Sonderfall dAr.

,
z. JANKOVSKY:

Ein Beitrag zur ebenen ~ - KinemAtik

Die Laguerresche Gruppe (~ -Gruppe) läßt sich ourch di.e

Gruppe der linearen gebrochenen TrRnsformAtionen im dualen

Gebiet beschreiben. Die ~ -Ebene selbst wird durch die

erweiterte dUßle Ebene repräsentiert. Die ebene ~ -KinemRtik

wird analog wie die euklidische Kinematik aufgebaut, wobei die

~ -Gruppe an die Stelle der euklidischen ßewegun~sgruppp. tritt.
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Dieses Referat" beschäftigt sich speziell mit dem Geschwindig­

kei tsfeid der ~ -Bewegung. Dieses Feld wfrd in der ~­

Ebene durch die Riccatische Differentialgleichung (im

dualen Gebiet) beschrieben:

Es werden die Phasen der :! -Bewegung klassifiziert und

die Phasenbilder, die Momentanpole und die Trajektorien

(Bahnkurven) der Momentanbewegung der ~inzelnen Typen

der Phasen diskutiert.

A. KARGER:

Properties of Affine Darboux motions

The Darboux motion in Euclidean space has the following

properties:

8) The tracectory of aoy ~oint lies in 8 plane.

b) All trajeetories are affinely equivalent.

c) It splits ioto 8 plane motion and a translation •

.d) All inflexion points bave straight trajectories.

The.lecture is devoted to generalisations of those

properties to the esse of general affine motion in n-dim.

affine space and various connections between them are

studied. Some necessary and. sufficient eonditions for

them are found. For illustration the ease of affine ~

moti ons wi th straight. traj eetori es i s considered end

the esse of plane affine motions is studied in more detail.

R. KOCH:

Zur Drallform der Geradenkon~ruenzen des E3

Die Drallform (Grundform von SANNlA) einer regulären C1_

Geradenkongruenz ~ C E)(Leitfläche ~(u,v), sphärisches

Erzeugendenbild ~ (u,v): ~2 = 1, ~~~v # Q) ist durch

I dI.,~, d!, I = : 11 gegeben. Gi 1 t d 1 • d2 <: 0 (d 1 , d2 Haullt-
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dralle von E), so definiert 11 eine p~eu~oriemannscheMetlik

iiber r , deren KrUmmung oKII hier f;ir NormRlenkonf[Tuenzen

~ d , = -d
2

i 0) nÄher untersucht wirn. Ist r di.~ Norrlp.len­

k on~ TU e n 7. ein e r Te"g u 1 ~ ren, ".e (J erNR11 e 1- no eh pp r:'! hol i ~ ehe

Punkte en thaI t.enden C
4
-F13che tP c. E"3 mit. derl met 1" i ~('hen

Tensor (g .. ) und den HpuotkrHrnmungen ){ l' ){t') (k2 > k 1. ) ,
IJ L 0 0

so gilt:

2 'd (k1 ,k2 )

() ( u,v)

Folgende Eig,enschltften (1)_{;) ner Norrnftlenkongruenz E
einer Flä~he ~ im ohigen Sinn sinrl dAher ~~uivAl~nt:

o

(~) tP ist eine (beliehif!,e) \VEINGARTEN-Flfiche;

(3) E ist lI-isometrisch zur Normalenkongruenz einer

wendepunktfreien regulären C3-Raumkurve.

Die Gruppe der II~Isometrien E .... ~ einer Normalenkongruenz

mit K11s 0 wird bezüglich normierter Torsalpar~meter u,v von E
(so, daß 11= du • dv) beschrieben durch: U -"CU-4", v .....C-

1
v--&.h

(a,b,c I eR ; c#O ); sie läßt steh ßnhBnd der Eigensch~ft (3)

unschwer geometrisch deuten.

11. R. r-fÜLLER:

Gewindekurven und ebene Kinem~tik

Wird die z~Achse eines kart~~ischen Koordin~tensys1ems

{O;X,y,z} im 3-dimensionalen euklirlischen RAum pIs Ach~e

eines Strahlgewindes (linearer StrAhlkomplex) gewMhlt, so

stimmt die Integration der Pfaffschen DifferentiAlgleichung

von Gewindekurven k bei Vorg~be ihrer Grundris~e k' (Ortho­

[!;OnalDTojektion Ruf die Ebene z = 0 ) völlig iiberein mi.t der

Ermittlung des FlächeninhAlts jenes Sektors, den der Vektor--...
OX iiherstreicht, .wenn der Punkt X di.e Kurve k'. durchläuft ..

Die Grundrisse k' werden nun als Bahnkurven eines ebenen
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Bewegungsvorgangs in der Ebene z = 0 8ufgef~ßt und Sätze

und Betrachtungen um die Formel von J. Steiner 8uf Gewinde­

kurven übertragen. Unter anderen Ergebnissen gilt:

Der Grundriß einer geschlossenen Gewindekurve beTendet

stets ein Gebiet von verschwindendem orientierten Inhalt.

K. NOMIZU:

Kinematics and affine different'ial geometry

A kinematic interpretation-of the Levi-Civit8 connection

of a surface M2 in Euclide8n 3-s~ftce EJ was given in

terms of rolling along R curve end extenderl to the CAse

of a submanifold Mn in Em (Kinematics and differential

geometry of submenifolds, Tohoku Math. J. 30 '(1978),

623-637)-.

An attempt ~s now made to find an analogue in ~ffine

differential geometry. For this purpose, an intrinsic

approach to equiaffine geornetry of hypersurfaces is

discussed.

u. PINKALL:

V-Kurven in der ebenen Lie~Geometrie

Es sollen einige ,kinematische Fragen innerhalb der ebenen

Lie-Geometrie besprochen werden.

Insbesondere werden alle Lie - W - Kurven (dßs sind solche ~

Kurven, die eine Einparametergruppe von Lie-Transformationen

in sich gestatten) klassifiziert und geometrisch beschrieben.

Eine ganze Reihe von Kurven, die euch von der euklidischen

Geometrie her interessant sind (z.B. Kreistraktrizen) er-

weisen sich dabei als Lie - W - Kurven.
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y
M. PISL:

Eine Ver81lgemeinerun~ der Aronhold-Kennedy Gerade

Gegeben seien zwei E-Bewegungen z = m.• f .n. (m.=m.(t),
1 ;11 1 .1 1

n.=n.(t) komplexe Funktionen eines reellen Perameters t,
1 1 .

~i komplexe Konstanten) von Ebenen Ei. in einer Ebene S.

Damit ist die E-Bewegung ~2= m ~ ~1 n (m

der Ebene E t in de"r Ebene ~2 bestimmt. Für ihren Rastpol

bezüglich der Ebene S gilt
1 z wo A=

ein komplexes Verhältnis ist. Damit liegen rlie drei Pole ~o

1
Z -auf einem Kreise, daß arg

1

Zt = prg A, mod-----
1

z
1
z~ modA

1 z - 1 Z2

gilt. Wenn A reell ist, geht der Kreis in eine Gerade iiber.

Dies geschieht im Falle der euklidischen Bewegung und wir be­

kommen den Satz von Aronhold-Kennedy. Weiter werden die Pol­

kODfigur~tionen von mehreren E-Bewegungen durch Kreisnetze

studiert. Im Falle der euklidi~chen Bewegungen wird gezeigt,

daß sich die Polkette immer in.eine Gruvpe von perspektJven

Kollineationen zerlegen läßt.

H. SACHS

Lineare Komplexmannigfeltigkeiten in der Raumstatik

Zunächst wird ein neuer Beweis eines Satzes von H.E.TIMERDING

zur Raumstatik gegeben, wobei die Klein'sche Abbildung

r :~ ~ M~ mit Vorteil verwendet wird. Di.e einge'set_zten

Methoden erlauben es, im Flaggenr8um I~?) ~hnliche Unter-

suchungen auszuführen, sobßld man die Theorie der Komplex­

büschel bzw. der Komplexbiindel (lieses Rpump,s kennt - \<,'i e s je

vom Autor bzw. A. SCHMID entl-.r1.ckel t wurde. Von rlen z~hl rei cl:en

Ergebnissen seien erw~hnt:

1) Im I~2) gibt es bezüglich der isotropen Bewegun~s~ruppe ~

für 6 Kräfte Buf allgemei. nen Gerltden gen~u 8 in:i.qu i VA len 1 e

Gleichgewichtsfälle.
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2) Fiir 'j Kräfte (Ij Krlifte) gi bt. es im I~2) bezUgl ich der

Grunpe X;6 geneu 24 (14) inäquivalente Gleichgewichts­

fälle, fells die Wirkungslinien der Kräfte pligemein

liegen.

Es wird eine neue Erzeugungsweise der vollisotropen und i~o- ­

tropen Gewinde des I~2) Angegeben, die sich auf Gleichgewichts­

bedingungen stUtzt; hierbei wird ein rein konstruktives Typen­

kriterium mittels Schließungsbedingungen angegeben.

A. SCHMID:

Zur Geometrie der Komplexbiischel des Flaggenraumes

Die Behandlung von Gleichgewichtsbedingungen von 5 Kräften

auf GerAden g1' ••• ,gs 'Rllgemein~r Lage im FlaggenrRum I~2)
fUhrt U.8. auf die 6 Tyoen perabol ischer Komplexbiischel

erster Art, (Typen VII - XII in der allgemeinen Klassifikption).

Es wird der allgemeinste und der speziellste Typ vorgestellt.

Ein parabolisches Komplexhiischel vom Typ VII ist durch ei.ne

einzige Inv~ri8nte k* vollständig bestimmt; diese IMßt sich

als Drall der Achsenfläche des Büschels deuten. Unter den

vielen metrischen Aussagen sei erwähnt der

SATZ t: Sind G1 und G2 zwei nichtisotrope Gewinde eines

parabolischen KomplexhHschels vom Typ VII, dann gilt fUr

ihren Pseudowinkel bW die Beziehung Cb* 'lfk'2 wenn
,~

k
t

und k 2 die Gewindeparameter von G1 und G2 bezeichnen.

Im zweiten Teil des Vortrages werden die Komplexbiischel,

die in einem Bündel vom ersten H8Upttyp enthalten sind,

systematisch klassifiziert; es ergehen sich 13 Gattungen.

SATZ 2: Sind B1 und B
2

zwei Komnlexbüschel der G8ttun~ 3

in einem Komplexbündel vom ersten Haupttyp, deren isotrope

Gewinde die Parameter kt und k~ besitzen, dann gilt fiir

die Winkel ~A und ~L der ersten (zweiten) Brennlinie

der Büschel gegen die nichtisotrope Hauptachse des Bündel~

CfA : CS't.. = 1. 1

1fkf -M
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J. SOMER:

Geschwindigkeitsverteilung in einer Ph~se äguiformer Bewegungen

in Räumen endlicher Dimension

Bei einer äquiformen Be~egung in Räumen der endlichen

Dimension n ~ 2 liegen in einer regulMren Phase die Purikte

mit konstantem Geschwindigkeitsmodul 8uf einem Hyperellipsoid.

Die Endpunkte der Geschwindigkeitsvektoren bilden wieder ein

Hyperellipsoid. Im Beitrag werden die Gleichungen dieser

Flächen hergeleitet und zw~r im Zusammenh~ng mit invAriRnten

Gebilden erster Differentiationsordnung der entsprechenden

Phase. Die Situation 'wird an einem Beispiel fiir n=3 illustriert.

H. STACHEL:

Zur Einzigkeit der BRICARDschen Oktaeder

Nach R. BRICARD gibt es drei Typen beweglicher OktReder;

fiir dieses Ergenis wird ein neuer Bewei s vorg:.efiihrt:

Nach einer gewissen Umkehrung rles Sp.tzes von YVOllY ist

ein Oktaeder mit Ei' E2 Als Gegenecken lind F 1 , ••• ,Fit 1\1.8

restlichen Ecken gen~u dann beweglich, wenn es zu unendlich

vielen Quadriken A durch dAS F 1. ' ••• ,F4 verhindende Kanten­

vierseit je eine gleichartige konfokale Flä.che 0/ .gibt, die

E1 und E 2 .g1eichzeitig enthält. Die FlächenJ:lliegen in ei.ncr

Schar '(J' • Die 0/ sind in einer .r umf'Etssenoen zweiperRm.etrigen

Line8rschBT ~ von Flächen 2. Kl~sse enthalten. Di.e Forderung,

daß ein q, e ,q. einen Punkt Ei enthäl t, fUhrt RU r eine Glei chung

1 i = 0 3. Grades in den SchArp~r~metern. Eine Irlentität ~er

Berl i ngungen "1 = 0 und f ~ = 0 erg i bt rt i. e zl,rei symmetr i sch~n

Typen von BRICARD. Die Forderung, dDß f 1 und f 2 ein Line~r­

polynom gemein hp.hen, liefert mittels Methoden der Projekti.ven

Geometr i. e d.i e I'ewegl i ehen Okt"eder vom Tyn '3 mi t den zwei

abgeplatteten Bewegungslagen.
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W. STEINHILPER:

Ein Beitrag zur Dimensionierung von Umlaufgetrieben

Am Beispiel der rückkehrenden ein- und zweistu 1 igen Uml~uf­

getriebe wird gezeigt, d~ß bei deren Dimensionierung sowohl

kinematische als auch dynamische Probleme von Bedeutung sinrl.

Die Geschwindigkeits-und die Drehzehlverhältnisse werden

graphisch (Kutz~ach-Verf8hren!) und analytisch (Willis-,

Swamp- und Vektor-Verfahren!) e~mittelt. Die Kräfte, Dreh­

momente und Leistungen lassen sich aus den Gletchge~ichts­

bedingungen für die einzelnen Konstruktionselemente er­

mitteln.

Die Analyse des Leistungsflusses im Getriebe führt auf

äuDere und innere Leistungen. Die WälZleistungen fließen

als innere Leistungen nur zwischen den Zentralrad- oder

Sonnenradwellen und die Kupplungsleistungen - ebenfalls

innere Leistungen - sind fUr die Summierung von zwei

äußeren Leistungen bzw. 8uch für die Auf teilung einer

äußeren Leistung verantwortlich. Die genaue Ermittlung der

Wälzleistungen ist zur Beurteilung der Beanspruchung der

Verzabnungen und zur Berechnung der Verlustleistung bzw.

des Getriebewirkungsgrades von Bedeutung.

H. VOGLER:

DARBOUX-Bewegungen

•

G.<D8Tboux entdeckte merkwHrdige rijumliche ZW8ngl~ufe, die - 4It
obwohl nicht eben - dennoch alle Punkte des Gangr~umes Auf

ebenen Bahnen führen. Sie entstehen durch ÜberlAgerung einer

gleichmäßigen Drehung um eine Achse bzw. einer in den Raum

fortgesetzten ebenen Ellipsenbewegung mit einer hArmonischen

Schwingung der Frequenz eins in Richtung der (momentAnen)

Drehachse. Ist ~ der Winkel der Drehung der ebenen Bewegung,

80 gilt für die Schiebstrecke z = k sin ~ mit konstantem k.

Darboux zeigte, d8ß damit alle nicht ebenen räumlichen ZWRng­

läufe mit leuter ebenen BAhnkurven erfAßt sind. Er ~etzt Aller­

dings einschränkend voraus, daß ein eigentliches Dreikant aus
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Bahnträgerebenen existiert. Unter Benutzung der korrigierten

Fassung eines von A. Mannheim stAmmenden Satzes wird ein

Beweis für obige Behauptung ohne ZusBtzvorAussetzung gegeben.

Der korrigierte Mannheim'sche Satz lautet: Werden die Punkte

einer Geraden bei einem ZwanglRuf ~uf ebenen BAhnen gefHhrt,

deren Trägerebenen nicht parAllel unrl ~uch nicht OAr~llel

zu einer Geraden sind, so sind die BAhnen Ellipsen. Die

bewegte Gerade behält in jedem Falle ihre Neigung zu einer

raumfesten Richtung •

W. WUNDERLICH:

Zwei Nockenprobleme

Die Frage nach zwangläufigen Einscheiben-Nockentrieben mit

formschlüssigem Doppelhebel, die im Falle von geradlinigen

Schwinghebelprofilen 8uf des Problem von Kurven mit einem

isoptischen Kreis führt, besitzt auch im Falle eines schwingen~

den Rollenhebels trotz urspriinglich gegenteiliger Meinung

eine Lösung. Diese ist allerdings sehr speziell und hängt

mit ebenen Kurven zusammen, in welchen sich ein geschlossenes

gleichseitiges Seh~enpolygon herumführen läßt.

Berichterstatter: Hans Sachs
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